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1. RAHMENBEDINGUNGEN DER FACHLICHEN ARBEIT 

Stundentafel 
 
Die Schulkonferenz hat folgende Stundenverteilung für das Fach Kunst in der Sekundarstufe 
I beschlossen: Das Fach wir in den Jahrgangsstufen 5, 6.2, 7.1, 8, 9 und 10 mit je einer Stunde 
wöchentlich unterrichtet. 

 
Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 
 
Noch nicht erarbeitet 
 
Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 
 
Es handelt sich um ein Ganztagsgymnasium im städtischen Raum. Die Schule ist dreizügig. 
Die Unterrichtseinheiten werden als 70-minütige Einzelstunden organisiert.  
Die Schule verfügt über zwei Fachräume und zwei Sammlungsräume. In der Schule steht 
der Fachkonferenz Kunst ein Brennofen zur Verfügung.  
Die Fachräume sind ausgestattet mit  
• einem Smartboard mit Internetzugang,  
• einer Netzwerkplattform mit WLAN,  
• einem Trockenständer,  
• zwei Waschbecken,  
• Schränken für Materialien sowie Regalen,  
• Möglichkeiten zur Lagerung der benötigten persönlichen Materialien (Farbkasten, DIN A 3-
Sammelmappe)  
• einer Verdunkelung,  
• Pinnwänden,  
• Zeichentischen und fahrbaren Hockern, die variabel zusammengestellt werden können.  
 
Die Fachschaft Kunst hat mit den Schülerinnen und Schülern sowie den Eltern und im 
Einvernehmen mit der Schulleitung BYOD kontraktiert.  
Verfügbar sind zudem  
• ein Brennofen,  
• ein Klassensatz grafikfähiger Tablets. 
 
Die Schule verfügt über eine Aula mit Bühne und einer Licht- und Tonanlage.  
Museen sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln gut erreichbar. Die Fachschaft strebt daher an, 
in jeder Jahrgangsstufe mindestens einen Museumsbesuch durchzuführen.  
Der Schulgarten sowie angrenzende Parks und Grünflächen können zu Unterrichtsgängen 
genutzt werden.  
Zu beachten ist im Sinne der Stärkung der individuellen Persönlichkeit der Lernenden, dass 
die UV möglichst konkrete Anknüpfungspunkte an die reale Lebenswelt und das Umfeld der 
Schülerinnen und Schüler bieten. Dies dient sowohl der Förderung der Identifikation mit dem 
eigenen Stadtteil als auch der Verbundenheit mit demselben. 
 
Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 
 

Noch nicht erarbeitet 
 
Fachliche Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 
 
Angestrebt werden regelmäßige Besuche und nach Möglichkeit Kooperationen mit dem 
Museum Ludwig Köln, dem Max-Ernst-Museum Brühl, sowie der Villa Zanders Bergisch 
Gladbach. 



2. ENTSCHEIDUNGEN ZUM UNTERRICHT 
 
2.1 UNTERRICHTSVORHABEN 
 

 
In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben 
dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen allen am  
ildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fragestellungen der 
Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der 
Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen 
und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen 
sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten. 
Unter der Kategorie Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit des Übersichtsrasters werden 
u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen 
ausgewiesen.  
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so gestaltet, dass er 
zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von Schülerinnen und 
Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 
Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen 
hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. 
Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 
Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans 
Berücksichtigung finden. 
 
 

2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 Stufe 5 Stufe 6 Stufe 7 Stufe 8 Stufe 9 Stufe 10 

1. Thema 
Was kann 

Farbe? 
     

2. Thema 
Schau her, 

wer ich 
bin! 

     

3. Thema 
[Arbeiten 
mit Ton] 

     

 
 

2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben der Sek. I 

 

Stufe 5, 1. Thema – Was kann Farbe? Phänomenologische Farbenlehre – 
maltechnische Grundlagen und Erprobung der Wechselwirkung von Farben 
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

- Unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 
Farbsättigung), 

- Beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften 
in bildnerischen Problemstellungen 

- gestalten Bilder funktionsbezogen auf der Grundlage elementarer Kenntnisse über bildneri-
sche Mittel und deren Wirkungszusammenhänge.  

 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  



- bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung), 
- beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltung im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaften, 
- beschreiben eigene und fremde Bilder sachangemessen in ihren wesentlichen Merkmalen, 
- analysieren eigene und fremde Bilder angeleitet in Bezug auf grundlegende Aspekte, 
- erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung. 

 
Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:  
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Farbe, >Form  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >personale/soziokulturelle Bedingungen  
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Malerei: Narration,  
>(außerhalb der Obligatorik des Kernlehrplans zusätzlich) Expression  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  
IF 1 Bildgestaltung  
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

- gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen,  
- unterscheiden und variieren grundlegende Formbezüge hinsichtlich ihrer Ausdrucksqualität 

(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaft, Formkontraste), 
- unterscheiden Farben grundlegend in Bezug auf ihre Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, 

Farbsät-tigung),  
- erproben und beurteilen die Wirkung des Farbauftrags in Abhängigkeit vom Farbmaterial 

für ihre bildnerische Gestaltung (deckend, lasierend, pastos),  
- beurteilen Wirkungen von Farben in Bezug auf Farbgegensätze und Farbverwandtschaften 

in bildnerischen Problemstellungen.  
 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  

- beschreiben und untersuchen Bilder in Bezug auf Formeigenschaften und -beziehungen 
(tektonische und organische Formen, Formverwandtschaften, Formkontraste),  

- bestimmen Farben hinsichtlich ihrer Qualität (Farbton, Farbhelligkeit, Farbsättigung),  
- beschreiben Farbbeziehungen in Gestaltungen im Hinblick auf Farbkontrast und 

Farbverwandtschaft,  
- erläutern und beurteilen die Funktion der Farbwahl für eine angestrebte Bildwirkung,  
- erläutern und beurteilen Wirkungen, die durch unterschiedlichen Farbauftrag entstehen.  

 
IF 2 Bildkonzepte  
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

- gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten Problemstellung zur Veranschaulichung 
persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit historischen Motiven 
und Darstellungsformen.  

 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  

- bewerten analytisch gewonnene Erkenntnisse zu Bildern (Bildstrategien und personalen/ 
soziokulturellen Bedingungen) im Hinblick auf eigene Bildfindungsprozesse.  

 
IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen  
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

- entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 
fiktionale Gestaltungskonzepte,  

- realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des 
Zusammenhangs von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort.  

 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  

- erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative 
bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen,  



- beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, 
Handlungsstruktur, Figur und Ort.  

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Farbqualität wahrnehmen und steuern (Farbton, Farbhelligkeit), Wechselwirkungen von Farben, 
Funktionen von bildnerischen Farbbezügen zur Verdeutlichung von erlebten oder erzählten Zu-
sammenhängen  
Malereien mit Darstellungen von Lebewesen/Dingen im Zueinander/in ihrem Umfeld  
(evtl. Fotografien aus der Lebenswirklichkeit als Anreger für eigene malerischen Gestaltungen)  
Zeitbedarf: ca. 10-12 Ustd. 

 
 

Stufe 5, 2. Thema – „Schau her, wer ich bin!“ – Sich selbst vorstellen und sich durch 
Bilder mitteilen 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen:  
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

- entwickeln bildnerische Ideen auf der Grundlage von Anschauung, Erfahrung und Imagina-
tion bezogen auf eine leitgebende gestalterische Fragestellung,  

- erproben experimentell die Möglichkeiten digitaler Techniken und Ausdrucksformen.  
 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  

- beschreiben und vergleichen subjektive Eindrücke bezogen auf eine leitende Fragestellung.  
 
Inhaltsfelder/Inhaltliche Schwerpunkte:  
IF 1 (Bildgestaltung): Schwerpunkt >Fläche  
IF 2 (Bildkonzepte): Schwerpunkt >Personale/soziokulturelle Bedingungen  
IF 3 (Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen): Schwerpunkt >Fotografie: Narration  
 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:  
IF 1 Bildgestaltung  
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

- gestalten aufgabenbezogen Figur-Grund-Beziehungen.  
 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  

- erläutern die grundlegenden Mittel der Flächenorganisation in Bildern (Figur-Grund-
Beziehungen, Streuung, Reihung, Ballung).  

 
IF 2 Bildkonzepte  
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler  

- gestalten Bilder im Rahmen einer konkreten, eingegrenzten Problemstellung zur 
Veranschaulichung persönlicher bzw. individueller Auffassungen, auch im Abgleich mit 
historischen Motiven und Darstellungsformen.  

 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  

- beschreiben Ersteindrücke zu Gestaltungsphänomenen (Perzepte, produktive 
Rezeptionsverfahren) und setzen diese in Beziehung zu Gestaltungsmerkmalen.  

 
IF 3 Gestaltungsfelder in Funktionszusammenhängen  
Kompetenzbereich Produktion  
Die Schülerinnen und Schüler 

 
- entwickeln mit malerischen, grafischen bzw. fotografischen Ausdrucksmitteln narrative bzw. 

fiktionale Gestaltungskonzepte,  
- realisieren und beurteilen Bilder zur Veranschaulichung und Vermittlung des 

Zusammenhangs von Thema, Handlungsstruktur, Figur und Ort.  



 
Kompetenzbereich Rezeption  
Die Schülerinnen und Schüler  

- erläutern malerische, grafische bzw. fotografische Gestaltungen im Hinblick auf narrative 
bzw. fiktionale Wirkweisen und Funktionen,  

- beurteilen Gestaltungen im Hinblick auf den Zusammenhang von Thema, 
Handlungsstruktur, Figur und Ort.  

 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit:  
Einfache digitale Fotografie (Automatikprogramm; Motivgestaltung, Bildausschnitt)  
Vergleichende und perzeptive Bildbetrachtung von historischen Bildern und aktuellen fotografischen 
Kinderbildern (z.B. Bildorganisation, Attribute)  
Visuelle Präsentation der eigenen Person; bildnerische Entscheidungen, wie man sich für andere 
ins Bild setzt; gegenseitiges Kennenlernen und sich Vorstellen in der neuen Lerngruppe (und der 
neuen Umgebung)  
Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.  

 
 
 
 

4.1. Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Noch nicht erarbeitet 
 

4.2. Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen:  
Die Leistungsbewertung ist grundsätzlich kriterienorientiert und für die Schülerinnen und 
Schüler transparent anzulegen. Alle drei Anforderungsbereiche müssen angemessen 
Berücksichtigung finden. Die Lernenden sind mit zunehmendem Alter im Sinne der 
nachvollziehbaren und transparenten Einschätzung fremder und eigener Lernleistung an der 
Leistungsbeurteilung angemessen zu beteiligen.  
 

I. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“:  
Grundlage der Leistungswertung und -benotung im Rahmen des Beurteilungsbereichs 
„Sonstige Leistungen“ sind:  

- die individuellen Gestaltungsprodukte,  
- die gemeinschaftlichen Gestaltungsprodukte,  
- die individuellen Prozessdokumentationen,  
- die Qualität der Beteiligung im Unterricht,  
- die Bereithaltung von Materialien.  

 
II. Bewertungskriterien  

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler 
transparent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten 
sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung:  

- Qualität der Beiträge  
- Kontinuität der Beiträge  
- sachliche Richtigkeit  
- angemessene Verwendung der Fachsprache  
- Darstellungskompetenz  
- Komplexität/Grad der Abstraktion  
- Selbstständigkeit im Arbeitsprozess  
- Einhaltung gesetzter Fristen  
- Präzision  



- Differenziertheit der Reflexion 

Bei Gruppenarbeiten  
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe  
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile  

 
Bei Projekten  

- selbstständige Themenfindung  
- Dokumentation des Arbeitsprozesses  
- Grad der Selbstständigkeit  
- Qualität des Produktes  
- Reflexion des eigenen Handelns  
- Kooperation mit dem Lehrenden/Aufnahme von Beratung  

 
III. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form, z.B.:  
- als Quartalsfeedback,  
- in individueller Beratung,  
- in Schülerinnen- und Schülergesprächen,  
- als Ergänzung zu einer schriftlichen Überprüfung,  
- im Rahmen von Elternsprechtagen,  
- in Form von (Selbst-)Evaluationsbögen (s. Anhang 1). 

 
 
4.3. Lehr- und Lernmittel 

Noch nicht erarbeitet 
 

5. ENTSCHEIDUNGEN ZU FACH- UND UNTERRICHTSÜBERGREIFENDEN FRAGEN 

5.1. Kooperation mit anderen Fächern 

5.2. Kooperation mit außerschulischen Partnern und Nutzung außerschulischer Lernorte 

Noch nicht erarbeitet 
 

6. QUALITÄTSSICHERUNG UND EVALUATION 

Noch nicht erarbeitet 
  



 
7. ANHANG 

 

Bewertungsbogen für eine gestaltungspraktische Arbeit 

Klasse 5 – KUNST 

 
Mein Name: ___________________________________   Klasse: _____________ 

 

Aufgabe: 

Unser Thema/ Aufgabentext:  

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________ 

 

Datum Arbeitsbeginn: ___________           Geplante Abgabe am: ___________ 

 

Worauf wir achten soll(t)en: 

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________ 

 

Bewertung: 

 

 Bitte mit Füller/ Bleistift ankreuzen! Die Lehrkraft trägt mit Rotstift ein. 

 

Die vereinbarten Schwerpunkte/ Anforderungen als 

Stichwort: 

-  

 

 

     

 

 

     

 

 

     

 

 

     

 

 

     

 

Was ich sonst noch gelungen finde/ gerne sagen möchte zu meiner Arbeit: 

_________________________________________________________________

_________________________________________________________________ 

 

Ich habe abgegeben am: ________________ Note (Lehrkraft): ________________ 
 


